
ern lediglich als » Furcht des Herrn K, Diese letztes jel erreicht, ZUr Klärung HSC FIET. kom-
aber machte ıh: frei VO  } aller Lebensangst. Das plizierten theologischen Situation beizutragen?
Leben WAar ihm nıcht ein »Seıin ZU JTode«, Bestimmt gibt s1e ıne gute Darstellung dieser
sondern der Weg ZUT Ewigkeit. Luthers Aus- Lage., Wer ber den theologischen Ansatz des
führungen über den eus absconditus wollen Vertfassers nıcht teilt, der wiıird die Aussicht auf
nıcht die Unmöglıichkeit zeıgen, das Wesen eın »undogmatisches Christentum«, das WAar
Gottes endgültig 1n menschliche Begriffe »das christliche eın als eın eın der
fassen. Nıcht die Irrationalıtät Gottes un der Rechtfertigung verstehen« will, das siıch
Welt soll damıt umschrieben werden, sondern »ZU dem zentralen bıblischen Gottesgedanken
dıe Anstößigkeit für das normale Denken. Das (1 Joh 4, 16) bekennt« un! das » Vergebung
ist allerdings ein großes Vermächtnis Luthers. un Liebe als die sıttlıchen Höchstwerte 1m

Von Loewenich weılst ‚WAarTr auf die mannı1g- Christentum verehrt«, nıcht als Ausweg sehen.
fache Verkennung Luthers und den btfall VO  - Lr wırd dıe Zurückhaltung ehren, mıit der
Luther 1m Neuprotestantismus hın, ber 1aäßt vermieden werden soll, menschliche Meinun-
den Neuprotestantismus doch 1n bedenklicher SCn durch vermeıntliche göttlıche Autorität
Weıise als Vollender Luthers bzw. als Weg stutzen, WI1e s1e 1m kırchlichen Lehramt oder
dieser Vollendung gelten. Der subjektive An- 1n der Vorstellung VO  —$ der Inspiriertheit der
sa des Neuprotestantismus ist, WEn über- Schrift gesucht wırd ber eın » Protestantis-
haupt eine Strömung des 16 Jahrhunderts da- mıiıt »überkonfessioneller Tendenz«, der
für verantwortlich gemacht werden soll, nıcht in der Überzeugung lebt, »daß keine der christ-
aAUuSs dem bezweifelnden »subjektiven An- liıchen Konfessionen ıne volle, endgültige, —
Satz« Luthers erklären, sondern als Nach- überbietbare Ausprägung des Christentums
wirkung des Humanismus un des Täufer- darstellt«, dürfte kaum das legiıtime rbe des
LUums verstehen. In der historischen Betrach- Mannes se1ın, der ın Augsburg un: Worms
Cung der Schrift wıirken sıch Bestrebungen der nıcht ZU Wıderruf bringen WAar un der 1n
Aufklärung .UuS, Diese muß INnan wohl auch Marburg den yanderen elst« bei seinen (je-

des Reformators verantwortlich machen sprächspartnern spurte. In der Ausweitungfür die Stellung VO  } Vernunft un: Gewissen dieser TIoleranz auf andere Reliıgionen, dıie VO
1m Rahmen der neuprotestantiıschen Theologie. Verfasser anvısiert wird, zeigt sıch dUuSCN-
Es dürtfte kaum möglıch se1n, die völlıg andere fälligsten, daß Luther nıcht als Vater dieses
Grundhaltung des Neuprotestantismus vAOE Protestantismus der Zukunft angesprochen
altkırchlichen Dogma als ıne Erneuerung VO  ; werden kann; enn seine Zuversicht War nıcht
Luthers Stellung gemäß der veränderten Sıtua- 1Ur zeıtbedingt, mit der das Heıl allein VO:  -
tion verstehen. Christus erwartete

Wır fragen abschließend: Hat die Arbeıt ıhr Leipzig Ingetraut Ludolphy

Luther und dıe Welt der Reformation

Von der Münchener Lutherausgabe (Martın wıieder aufgelegt werden, 16# Jetzt ein dritter
Luther. Ausgewählte Werke), genannt, weıl LEirgänzungsband nNeu hinzugekommen, eine
be1 Chr. Kaiser 1n München verlegt, erscheint Auswahl AUS$S den 'lLischreden Luthers (MARTIN

die drıtte Auflage. Zu den Bänden, dıe LUTHER: Tischreden. München: Chr. Kaiser
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1963 352 <} AÄAus den sechs Tischredenbänden zuverlässıgen Nachschriften VO  - Luthers isch-
der Weımarer Lutherausgabe sind 567 Partıkel reden vorlıegt, die gebildete Umgangssprache
ausgewählt worden. Vorgelegt werden s1e — 1m Alltagsmilieu der damalıgen eıit wider-

spiegelt 41) ährend das eigentliche Corpusder ın der Ordnung, 1n der s1€ 1n den verschie-
denen überlieferten Tischredensammlungen StE- der Arbeıt Ausführungen enthält, die den Phi-
hen, noch auch chronologischer Folge; viel- lologen angehen, stehen aut den ersten twa

mehr werden S1C nach einem Sachschema LO fünfzıg Seiten Darlegungen ZUTLT: Überlieferung
matisiert dargeboten, dessen Trel Hauptteıile der 'Tischreden, dıe auch den Iheologen sehr

interessieren können. Die Verfasserin hat I11d1Il-lauten: Luthers Wırken Lutherbiogra-
phıe 1n Tischredenzeugnissen); Luthers Werk ches Kritische ZUTr E.dıtiıon der Tischreden 1n der

Weıiımarana gn’ un s1€e begründet AaUS5-(eine Art Theologıie Luthers); Luther als
Werkzeug. Der letzte eıl enthält Abschnitte tührlıch, auch 1n einem ausgezeichneten Deutsch,
wIı1ıe Luthers Urteıl über sıch und sein Werk, ihre abweichende Meıinung. Man bekommt cehr
Luthers Prophetie, Krankheit un: 'Iod Fragen deutlıch sehen, WI1IeE verwickelt die isch-
kann INan, ob der 'T eıl nıcht bruchstück- redenüberlıeferung un! Ww1e schwıer1g ist, 1mM

KEıinzeltail klar erkennen, W dsSs Luther wirk-haft ausgefallen ist. Für die Ethik Luthers sind
relatıv zahlreıche Belege gegeben, aber lıch gesagt hat.
wen1g für die eigentlich theologıschen 'Ihemen.
Und kann 111a 'LThemen wıe » Vom Dreieinigen » Die Schriften, welche dieser and enthält,
Gott« der » Alleiın durch dıe (Gsnade« dem erscheinen ZU nıcht geringen 'Teıl ZU) ersten

Oberthema » Evangelıum und Gesetz« nter- Male 1n einer Auswahlausgabe«, schreıbt KURT
ordnen” Hılfreich un wertvoll ist wIe 1n allen AÄLAND 1n seinem Nachwort 335 ZzU »Luther

Deutsch. Die Werke Martın Luthers 1nBänden der Münchener Lutherausgabe der
sorgfältig gearbeıtete Anmerkungsteıl. Bear- Auswahl für dıe Gegenwart. and Der
beıter des aNzZCH Bandes ist HEINRICH FAUSEL. Kampf UM dıe reine Lehre« (2 erweıterte un!

NEeUu hbearbeıtete Auflage. Stuttgart bzw. (GÖöt-
Luthers 'Tiıschreden werden uns nıcht LLUT tingen: Klotz DZW. Vandenhoeck Ruprecht

durch diese volkstümliche Auswahlausgabe nahe- 1964 388 5 Das ist bedingt durch die Art und
gebracht. Mıiıt iıhnen befaßt sıch auıch eine höchst Weiıise, 1n der Aland Lutherschriften kürzt,

daß Unwesentliches beıiseıte laßt und LLUI diegelehrte wissenschaftliche Abhandlung einer
schwedischen Germanistin BIRGIT STOLT: Die entscheidenden Partıen Ar Abdruck bringt.
Sprachmischung In Luthers Tischreden. Studien Wahrscheinlich ist doch eın z1iemlıch breiter
ZU Problem der Zweıisprachigkeıit (Stockholm/ Benutzerkreıs, der auf dıiese Weise sich gern
Göteborg/Uppsala: Almquist iksell 1964 und gut 1n Luther einliest. Dem Fachkollegen
313 cta Universitatis Stockholmiensis/ wırd nıcht immer leichtfallen, mit der Dar-
Stockholmer germanıstische Forschungen 4) bietung der Schriften 1in einer anderen als der

chronologıschen Reihenfolge siıch abzufindenLuther hat, Ww1e AUS den überlieferten Nach-
schriften der SO8. lischreden hervorgeht, be1 un: damıt, daß manche Schriften auf verschle-
"lische un! 1mM vertrauten Kreıis offensicht- ene Bände verteilt werden. Der Zuwachs, den
lıch 1n einem Gemisch VO:  - Lateinıiısch und der vorliegende and 1ın der En Auflage erhal-
Deutsch gesprochen. Frau Stolt legt ihrer Un- ten hat, DZW. die Verschiebungen, die zwischen
tersuchung als Arbeıitshypothese Grunde, den Bänden der Auflage eingetreten sind,
daß dıe Sprachmischung, w1€e s1e uns 1in den werden 4USs der Eınführung (9) ersichtlich. Die
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Anmerkungen, die knapp ber nıcht knapp enthält auch eine Übersicht über die I1hemen
gehalten sınd, werden namentlıch für den Laıien der T1aschenbände.
sehr nuützlich se1in.

Schon VOT dem zweıten Weltkrieg hat ERWIN
Bereıits eın weniıg in Vergessenheit geraten MÜLHAUPT damıt begonnen, dem Tıtel

Ist, daß neben den heute 1im Vordergrund Luthers Evangelenauslegung eine Fülle Von
stehenden volkstümliıchen Auswahlausgaben Lutherpredigten USW., Evangelıentexten -
VO  - Luthers Werken W1e der » Münchener s sammenzustellen. Es 1a0t sıch kaum überschauen,
therausgabe« VO  - Borcherdt und Merz un! wı1Iie viele Theologen sich schon dieses Werkes
»Luther Deutsch« VO  - urt Aland auch noch bedient haben, VOT allem auch für die praktische
ine S10328 Calawver Lutherausgabe gegeben hat, Predigtarbe1it. Jetzt hat der Verlag Vandenhoeck
die besonderen Wert darauf legte, durch kon- Ruprecht damıt begonnen, Luthers Eipistel-
zentrierte Auswahl, sprachlıche Aufschließung auslegung herauszubringen. Der Herausgeber
des Jlextes und sachliıche Erläuterung Luther dafür 1st EDUARD LLWEIN. Der Band
der Gemeinde VO:  - heute nahezubringen. Die heißt Der Kömerbrief. Ellwein nımmt all-
Calwer Lutherausgabe hat 1930 erscheinen gemeınen davon Abstand, Luthers große Früh-
begonnen, un! der letzte, derEBand 1st 19040 vorlesung heranzuzıehen. Das 1L1UI dann,
erschienen. Jetzt erfährt auch dıe Calwer Lu- wWenn über heute bräuchliche Predigttexte keine
therausgabe ine Neuauflage, aber in besonde- Predigten der anderen Auslegungen Luthers
DPOT Gestalt, nämlıch 1n korm VON Taschen- vorliegen. Für Röm 13, I1-9 wırd eintach
büchern, dıe, weıl in hoher Auflage hergestellt, das Notwendige aus Ellweins eigener bekann-

ungewöhnlıch niıedrigem Preıs verkauft WeI- ter Übersetzung der Römerbriefvorlesung VO  -

den können. Der Sıebenstern 'Iaschenbuch Ver- 1517 6/56 übernommen. Sonst collen 1n allerer-
lag, München un Hamburg, eın VO  - vierzehn Sfer Linie die Auslegungen VO  3 Römerbrief-
Verlagen getragenes Unternehmen, . wıll die stellen Worte kommen, dıe ON:! vorliegen,
nunmehr Bändchen der Calwer Luther-Aus- VOT allem 1in den Predigten. Röm 13, 8-10 1st
gabe nach un!: nach iın der Reihe der Sieben- Iso schon anders behandelt (Darbietung einer
stern- Laschenbücher erscheinen lassen. Es lıegt Predigt auUus der Fastenpostille VO:  3 1525
bereits VOTL der and (MARTIN LUTHER: Der I 188 und der Rörer-Nachschrift einer Nach-
große Katechismus. Die Schmalkaldischen Yt1- miıttagspredigt VO 2 Januar 1531 1 WA
hel München un: Hamburg: S1iebenstern- la- 3 4, 11) Wıchtig sind auch die Nachträge AUS

schenbuch S1iebenstern 'LTaschenbuch Verlag den Tischreden, dıe hıer un da geboten WeIi-

1964 223 5 Die sachlıche Erläuterung erfolgt den. Man schaut dem weıteren Fortgang des
nıcht 1LLULXr 1n der Form VO  } Anmerkungen, dıe Unternehmens mıt Spannung un
jeweıils gleich Fuße der einzelnen Seıite C1- erhofit für den gleichen Erfolg, den die
scheinen, sondern auch durch zahlreıiche Z w1- Mülhauptsche Evangelienauslegung Luthers

schon hat.schentitel, dıie das Verständnis erleichtern un:!
schon ıne Art Kommentierung bedeuten. Als
zweıter and der Calwer Luther-Ausgabe ist Unter den in Jüngster e1it erschıienenen
inzwıischen erschienen: MARTIN LUTHER: Von Monographien über einzelne I1hemen der 1B
der Freiheit eINES Christenmenschen. Fünf ologie Luthers ist VO  } besonders hohem Wert
Schriften aus den Anfängen der Reformation. die Arbeıt VO  - KARL ERHARD STECK: Lehre
102 S1iebenstern- Iaschenbuch Dieser and und Kıirche heı Luther (München: Chr. Kaıser
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1963 231 Forschungen ZUT: Geschichte sS1e wen1g Textinterpretation bietet, dafür Er-
un Lehre des Protestantismus. Zeehnte Reihe. Orterungen über dıe verschiedenen Denkfor-
Band XXVII) Der Rezensent hat S1€e mit be- INeN un Denkmethoden, den Begriff des My-
sonderer innerer Spannung gelesen. Was ıhn stischen, den Unterschied zwıschen scholastı-

der Arbeıt anzıeht, ist die Art un: Weıse, schem und mystischem Denken, Luthers Be-
1n der Vertasser Luther dem '"L1hema abhört. zıehungen den einzelnen Mystıkern USW. Je
Er läßt Luther selbst, hne mi1t modernen länger INnan lıest, etaärker esselt aber
Fragestellungen ıhn heranzutreten un! sich Rühls 'These, daß die Mystik nıcht VO  - der un10
dadurch das eigene Gehör verderben, mystiıca her verstanden werden darf, sondern
Worte kommen, wıe ZUr Sache redet, 1n der daß für s1e 1n allererster Linie eine besondere
Difterenziertheit un manchmal anscheinenden Denkmethode charakteristisch ist, nıcht das
Widersprüchlichkeit seiner Außerungen, un hierarchisch-pyramidale Denken, sondern das
Beachtung der Sıtuation, aus der heraus Luther Denken 1n Gegensätzen. Be1i dem Jjungen u
jeweıls iıne Aussage macht. Dabe1 1aäßt sich ther se1 tatsächlich dıe mystische Denktform mit

Händen greifen. Schluß hat uhl auchstark VOIl Luther fesseln, daß gelegentliıch
einen Augenblick erscheinen kann, als wolle noch ein1ges über dıie Mystik un: die Denkfor-
L1U);  - pauschal Luther alles abnehmen, W as 193101 e1m späateren Luther gCNH. Nıcht gut
Sagt. ber dann laßt doch recht deutlıch ausweichen 1äßt sıch da allerdings der Frage
werden, W as Luthers Satzen für uUuls nıcht Worın unterscheidet sıch die mystische enk-

form VO  3 der klassıschen dialektischen enk-mehr hne weıteres gelten kann. Als rund-
these seiner BaNZCH Arbeıt bezeichnet Steck form der Scholastik, die auch e1in Denken 1n

Gegensätzen ist ” Es i1st hoffen, daß dıe ınselbst (220), daß Luthers Lehrdenken VO  - (Ge-
setz un!: Evangelıum her verstehen ist. Da- einem vorzüglıchen Vervielfältigungsverfahren
be1 gelıngt ıhm, verständliıch machen, wıe (mıit 1Ur weniıgen technischen Fehlern) BO*+
für Luther Lehre als Ööffentliche Ordnung Gel- legte Arbeıt auch genügend bekannt un DC-
tung hat, ber auch deutlich werden lassen, lesen wiıird Es ware besser, WE hergestellte
wıe schwierig heute ist, den gesetzhaften Arbeıten 1n Reihen herausgebracht würden, de-
Charakter des Lehrgeschehens gelten las- 1O ede iıhre "LThematık hat, daß annn auch
sen. Es ist erfreulich, daß die bereits VOT ehn ıne gew1sse Werbung für s1e möglıch 1st. An-
Jahren geschrıebene un der Theologischen dernfalls kann geschehen, daß iıne sachlıch
Fakultät Göttingen als Habilitationsschrift VOI- gewichtige un! außerlich 1in vorzüglicher Korm
gelegte Arbeit doch noch 1m Druck erschienen herausgebrachte Arbeit tatsächlich doch
ist. Freilich sind Kürzungen vOrsgeNhOMNMMNECN. Die beachtet bleibt.
geschichtlichen Ausführungen » Zur Entwick-
lung VO:  - Luthers Lehrdenken« sind offenbar Sowohl für das Luther-Jahrbuch 1964 als
stark zusammengestrichen worden. auch ann wieder für das Luther-Jahrbuch 1965

W ar 1n AussichtMen Beıtrag »Rudolf£
Die Dissertation über ein 'IThema aUus einem ermann als Lutherforscher«. Der Beıtrag

vielerörterten "LThemenkreis VO  - ÄRTUR RÜHL mußte zurückgestellt werden, weıl der Schüler
(Der Einfluß der Mystik auf Denken und Ent- Rudaolf Hermanns, der iıh:; schreiben wollte,
wıicklung des Jungen Luther, vorgelegt der über anderen umfängliıchen Arbeiten nıcht dazu
'Iheol Fakultät der Philıpps-Universität Mar- kam. Als auf ıne Art Ersatz für den ausgefal-

lenen Beıtrag dart hingewıiesen werden aufburg, 1960) ; überrascht zunächst insofern, als
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ine Veröffentlichung des Chr. Kaıiser- Verlages dadurch bedeutsam, daß s1e Anfang der
1n München; HAans JOACHIM [WAND: Nachgelas- protestantischen Kırchenbaukunst steht x&
SENE Werke Herausgegeben VO  - Helmut oll- Luther. hat S1e 1m Jahre 1544 selbst mit einer
wiıtzer, Walter Kreck, arl Gerhard Steck un: berühmt gewordenen Weihepredigt eingeweıht
Ernst Wolf£. and Briefe Rudolf Her- (WA 49, 588-615). Das Heft ist ausgezeichnet
HNN Herausgegeben un: eingeleıtet VO  3 arl bebildert un: bringt das Wiıchtigste ZULTC Bau-
Gerhard Steck (München: Chr. Kaiıiser 1964 geschichte un ZULF. heutigen Baugestalt.
356 S Rudaolt ermann ist Juni 1964
heimgegangen, Hans Joachım Iwand bereıts Kurz VOTLT dem zweıten Weltkrieg fand 1n

einer sächsischen Giroßstadt ein Gespräch ZW1-y A Maı 1960. Ilwand WTr Schüler VO  e} Hermann
AU$S seiner frühesten Zeıt, da dieser Privat- schen Katholiken und Evangelischen sta bei
dozent 1n Breslau Wrl. Die höchst interessant dem ein evangelischer 'Theologieprofessor VO  -

lesenden Briefe führen ein in die Arbeıt der dortigen Hochschule dıe Erklärung abgab,
nıcht NUur des einen, sondern zweler nıcht mehr 1ne wirkliche Verständigung zwıschen den be1i-
un den Lebenden weilender Luthertorscher den Konfessionen sSe1 L1ULI un der Bedingung
und machen kenntlich, wıe beıide einander BU> möglıch, daß Rom aller Form die Exkom-

munıkation Luthers wiıderriete. Wenn STE-gense1it1g befruchtet haben. Der and ist ein
besonders schöner Beıtrag ZULT Theologie- PFÜRTNER (Luther UN: Thomas
geschichte un spezıell Lutherforschung des 1 Gespräch. Unser Heıl zwıschen Gewißheıit
Jahrhunderts. un Gefährdung. Heıdelberg: Kerle 1961

183 5: sıch mı1t seiner Art un: Weıse, 1n der
In einem Heft gesammelter Autsätze Miıttel- Luther un: '"Ihomas auf einanderzu interpre-

alterliches rbe Evangelısche Verantwortung tıert, 1n seiner Kirche durchsetzte, muüßte 130878  -

(Vorträge un Ansprachen ZU Gedenken der ernsthaft mit der Möglıchkeıit rechnen, daß das
Gründung des Tübinger Augustinerklosters geschieht. Die Stärke und das Bestrickende des
1263 Miıt Beiträgen VO:  3 Hanns Rückert, Ernst Buches liegt darin, daß se1n Vertasser mit S10-
Wol£ un: anderen. Herausgegeben VO' Evang. Bßer Sachkenntnis un!: ausgezeichnetem FEıinfüh-
Stift Tübıingen: Mobhr 1962 OI 5 des- lungsvermögen 'IThomas un Luther interpre-
sCcCH Bestandteile durchgehend Gewicht haben, tiert un dabe1ı doch nıcht die Gegensätze VCOI-

ist für die Lutherforschung SaNzZ besonders wischt. Daß das Irıdentinum anders gelehrt
hat als die Reformatoren un: Luther anderswichtig der Beitrag VO  a ERNST WOLFK: Die

Augustiner-Eremiten ıIn Deutschland hıs DUr als 'Thomas, sieht als offenkundıg ber
Reformation (25-44) Er bringt Bedeutsames haben s1e wirklich Verschiedenes gemeınt? Die
über Kolde hınaus, dessen Darstellung überholt durchgehend interessanten Thesen Pfürtners,
un: mindestens revisıonsbedürftig ist, un!: die alle darauf hinauslaufen, Luther NUrLr

stellt VOT allem schon 1n der Zwischenzeit CIT- noch den Vorwurf aufrecht erhalten, daß
schienene Laiteratur ZUT vorreformatorischen die Scholastıiker mıßverstanden habe, bedürten
Geschichte VO  ; Luthers Orden natürlich einer besonders gENAUECN Überprü-

fung, dıe sowohl 1mM RKRaum der evangelıschen
Eıne Art Führer durch Schloß un Schloß- als auch 1n dem der katholischen Theologıe

kirche In Torgau hat OSKAR L HULIN vertaßt VOrSCHNOIMIN werden möchte Damaıt, da: die
un: 1963 be1i der Evang. Verlagsanstalt in Ber- Debatte be1 allen Anstrengungen, die die katho-
lın erscheinen lassen (5a 5 Die Kırche i1st lische Lutherforschung heute macht, TSTt noch
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im Anfang ist, hat Pfürtner 9anz siıcher recht. Zwinglı, der T’heologe, Zn e1l. OMMEN-
s1e einem guten un: vielleicht 10124 Lar Huldrych Zavinglıs üuber die ayahre und

einem sensationellen nde 1m VO Rezensenten falsche Relıgion. Gemeiint ist der ı88 and der
angedeuteten Sinne kommen wird, werden WITr Unterabteilung »Zwinglı der Theologe«, der
freilich abzuwarten haben den $ 'Teıl des Ommentars enthält. Die ber-

SELIZUNg, die Fritz Blanke o1ibt, 1st sorgfältig un:
Eıne dem 'litel Das rbe der Refor- treftend, dıe Kommentierung knapp, aber SC-

MAatıon In hkatholischer Sıcht beı Herder ıIn Wıen schickt und hılfreich. In dem and finden WIr
1mM Jahre 1963 herausgegebene Aufsatzsamm- die ausführlıiche schon deutlich Luther
lung (Untertitel: Studien ZUrTC Oekumenischen durchgeführte Darstellung der Abendmahls-
Begegnung miıt dem Protestantismus. 140 5 lehre Zwinglıs AUS einer Zeıt, die noch VOT

bringt AUS$ der Feder VO  - tto Karrer, olf seiner eigentlichen Auseinandersetzung mi1t Lu-
Weıbel, Pıet Fransen un: 'Thomas 5artory ther lıegt.
wiıchtige Ihemen ZUTLC Sprache, die jetzt 1n der
eıt des zweıten Vatikanum 1m Gespräch ZW1- Calvıns Werke in deutscher Übersetzung
schen den Konftessionen erortert und aufgear- bringt der Verlag laufend heraus, der staärk-
heıtet werden möchten (außertheologische Fak- sten das klassısche Schrifttum der Refor-

mıierten Kirche bemüuht ist, der Neukirchenerder Glaubensspaltung, Kirchenbegriff,
Petrusamt). Die eigentlichen 'IThemen der refor- Verlag des Erziehungsvereins GmbH in Neu-
matorischen Theologie W1eE die Rechtfertigungs- kirchen-Vluyn. Er hat nıcht NUL, schon se1it
problematik erscheinen ber 1LLULXr nebenbe1, und Jahren un in mehreren Auflagen, herausge-
direkte Auseinandersetzung mıiıt den Reforma- bracht tto Webers ausgezeichnete, WEeNnNn auıch

erfolgt 11UI gelegentliıch einmal. Das Buch frei gestaltende Übersetzung des » Unterrichtes
gibt also für die Lutherforschung wen1g her, 1n der christlıchen Religion« 1n der Endgestalt
mehr für die kontroverstheologische Diskus- VO  - 1559 Als 16 un: I and der Reihe
S10N. OHANNES ( (ALVIN: Auslegung der Heılıgen

Schrift, Neue Folge, sind 1960 bzw 1963 her-
Zwinglıs Werke haben WITr nıcht NUur 1n dem ausgebracht worden die Auslegungen des Rö-

noch Sal nıcht Sanz abgeschlossenen dritten merbriıefes und der heiden Korintherbriefe
'Teıl des Corpus Reformatorum (Bd 88 I 12/ı 3) (606 5 un! dıe Auslegung der bleinen Pauli-
der 1ın der cchr knappen, 1m Luther-Jahrbuch nıschen Briıefe (635 5 Herausgeber 1st für

beide Bände tto Weber ber hat 11UL einen1964 149 angezeigten Auswahlausgabe VO'  -

Edwin Künzlı. Seit Jahren (1940) erscheint eıl der Übersetzungsarbeit selbst geleistet,
ine höchst brauchbare Ausgabe ‚WINGLI: jedoch dıe Übersetzungsarbeiten der verschiede-
Hauptschriften. Die wichtigsten Werke Zwing- LE beteiligten Übersetzer durchgesehen (Ger-
lıs sind bearbeitet un! herausgegeben, ber trud Grafimann, Hans Jakob Haarbeck, Hans-
VOTLT allem übersetzt durch Fritz Blanke, Oskar Joachım Barkenings, ilhelm Holtmann, arl
Farner, Oskar Frei un: Rudolf Pfister. Bısher Koch, Ernst Kochs, Martın Löhr, Hans-Joachım

Pıtsch, Rudolft Preiswerk, Gertrud Vogelbusch).fehlte noch der and L' der für den zweıten
Teıl VOILl Zwinglıs Kommentar über die wahre S50 umfangreich dıe Bände sind hne Kürzun-
un! falsche Religion vorgesehen Wädl. Der ist BCHM sind dıe verantwortlichen Übersetzer doch
EtzZt (Zürich: Zwinglı Verlag 1963 330 5 C1- nıcht 9anz ausgekommen. Im Jahre 1964 ist
schienen. Leider ist das 'litelblatt miıßverständ- noch e1In weıterer and der gleichen Reihe CL -
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schienen: +ohannes Calvins Auslegung des F0- den energischen Wıllen Calvıns klar herauszu-
hannes-Evangeliums (496 5 Als Übersetzer stellen, die Geschöpflichkeit des Menschen be1
erscheinen diesmal Martın TIrebesius un: Hans aller Entwertung durch dıe Sünde allen
Christian Petersen, die den Versuch gemacht Umständen wahren. Was Calvın natur-
haben, gegenüber der alteren Übersetzung durch licher Gotteserkenntnis gelten 1a0t un!: vV1e

arl Müller, der die Auslegung Calyıns WAar keine natürlıche Theologıe, aber eine —

VO:  $ 1553 cchr auf ein Erbauungsbuch hın türliche Sozialethik hat, ist 1n der Darstellung
stilisıert habe, in der ihrıgen den Charakter eindrucksvoll lesen. Es ist nıcht möglıch,
eines wissenschaftlichen Kommentars wieder auf alle einzelnen 'IThemen Reuters einzugehen,
starker ZUT Geltung bringen. dıe natürlıch nachgeprüft werden mussen (Be-

griff der Mitmenschlichkeit?); ber dıe AÄus-
Das 1963 erschienene NeUC Calvyinbuch VO  } einandersetzung mi1ıt ihnen wırd sıch lohnen.

KARL REUTER (Das Grundverständnis der The- Ekuür Luther wichtigsten sınd die Ausfüh-
ihrerologıe Calvins. Unter Eınbeziehung rungscIl aut 66 » Die retormatorische Bewe-

geschichtlichen Abhängigkeıten. Neukirchen- gung in Frankreich Calvin«. Die Gründe,
die dafür angeführt werden, daß die »Bekeh-Vluyn Neukirchener Verlag des Erzıehungs-

vereıns GmbH 1963 264 5 enthält LLUL die rFunNng « Calvıns kaum VOL 1533 fallen dürfte,
Hälfte einer Darstellung VO  — Calvıns mussen besonders SCHNAU CIWOSCIL werden. Im
Theologıe. An der Spıtze stehen Ausführungen allgemeınen glaubt Verfasser, csehr stark dıe
über » Geistesgeschichtliıche Zusammenhänge« Selbständigkeıt Calvıns gegenüber Luther be-
un » Die Verarbeitung anthropologischer Ur- mussen, auch etwa, W 9a5 den Augusti-
gegebenheıiten in der Theologie«. Außerdem n1ısmus betrifit. Für den berühmten Gedanken
bringt der Band 1Ur noch den ersten eıl der Calvins, daß das rechte Gotterkennen dıe rechte
Bezeugung Gottes un!: einen Abschnitt über Selbsterkenntnis einschlıeßt und umgekehrt,
Sünder, Sunde un Sünden. Von CGiottes Heıls- wird der unglückliche Begriff »Bipolarıtät« HO>
stiıftung, der Erneuerung des Menschen, der braucht. Der "lermıinus ist ebenso unsinn1g, Ww1e
christlichen Lebensgestaltung un! noch einmal die ede VO  - einem dreieckigen Irıgon der
VOIN der Gottesbezeugung soll 1n einem zweıten die VO  - einem viereckigen Quadrat ware.
and gehandelt werden. Bedeutsam sind die
geschichtlichen Ausführungen, dıe sich nıcht Im Rahmen einer Tagung ıner Evangeli-

schen Akademıe stellte der Rezensent einmal1L1UT 1n dem ersten, spezifisch geschichtlichen
'leıl finden. Sorgsam wird versucht, den Fın- dıe Behauptung auf, daß Fragen der Theologie
Auß VO':  - Calvins Lehrern auf ihn deutlich un Fragen der Kirche vielfach 1n einem sehr
machen, namentlıch den Johann MajJors. Das innıgen Zusammenhang mıteinander stehen,
bleibende scotistische rbe un dıe annn doch S daß dıe gleichsam durch die letzte-
nominalistische Grundrichtung wird herausge- IN0 gestellt werden. Darum ersucht, sofort aus

arbeitet, auch der EinfÄiuß VO  ; französischen seinem Arbeitsgebiet (der Kirchengeschichte)
Rechtslehrern, der Einfiluß Bernhards VO':  3 Clair- eın ganz eindeutiges und überzeugendes Be1-
VauxX un: der Devotio moderna, VOT allem ber spıel CNNECN, wußte. nıchts besseres
die 9anz große Bedeutung, dıie Ihomas VO:  - tu: als den InweIls geben auf das Rıngen
Bradwardina, Gregor VO  - Rımin1 für ı848  3 die Kirche als Gemeinnde heute, die
Calvin gehabt un behalten haben. Das sach- Wiedererweckung der Gemeinde, un auf den
ıche Grundanlıegen euters ist offensichtlich, unerhörten Auftrieb, den 1n den etzten Jahr-
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zehnten die Täuferforschung 24 hat. gelıschen Sekte der Wıiıedertäufer DEWESCHN se1
Die VO  ; GUY HERSHBERGER herausgegebene (100), klingt wunderlich für den, der weıß,
Aufsatzsammlung: Das LTäufertum. rbe und daß die ersten Wiıedertautfen erst 1m JTodesjahr
Verpflichtung (Stuttgart: Evangelisches Verlags- "Ihomas Münzers gehalten worden sind und
werk 1963 332 di: das englısche Orıiginal 1st Sanz anderer Stelle, namlıch in der Schweiz.
bereits 10957 erschienen) gibt WAar nıcht den Es könnte nıcht schwerfallen, noch ıne N
Eiındruck VO:  - dem quantitatıven Ausmaß der Anzahl solcher Fehlurteile notlieren.
Täuferforschung, den Hıllerbrands (vgl. LuJ
1964, 149) gewaltige Bıbliographie vermittelt. Über den etzten deutschen Papst Hadrıan VI,.,
ber 1n den Beıträgen des Bandes kommen dessen Pontifikat mıtten zwıischen dıie der Re-
die bedeutendsten Forscher Worte, un nalssancepäpste fällt (1522/23) und miıt dessen
denen sıch nıcht HNUI; jedoch 1n großer ahl Soß. Schuldbekenntnis auf dem ı88 Nürnberger
amerıkanısche Mennoniten befinden, sondern Reichstag 1522/23 die (Gzegenreformation«
auch die wichtigsten 'IThemen ZUr Sprache. Es (Brandı bzw. »dıe katholische Reform 1n
1st nıcht einmal möglıch, letztere alle aufzu- Deutschland« [0) iıhren Anfang nımmt, 1st
zahlen. Daß der and 1ne ausgezeichnete Fın- schon manches veröftentlicht worden, w1ssen-
führung ın die tauferische Theologie bietet un! schaftliıche Arbeiten (Konstantın Höfler 1850,
(für ihren Kenner) auch einıge Probleme der Ludwig VO  e’ Pastor 81956 Ise Hocks 1939
Täuferforschung deutlıch macht, möchte der a:); ber auch ein Roman (vgl. LuJ 1963,
Rezensent dankbar aussprechen un bekennen. 148) Das etzt vorlıegende Buch VOoO  - JOHANN

POSNER: Der deutsche apst Ädrıan (Reck-
Karl Ahnherr Europas ist ein Buch über- lIınghausen: Paulus- Verlag 1962 Z wıll

schrıeben die Verfasserin heißt (JERTRUDE VO nıcht als hochwissenschaftliche Abhandlung,
SCHWARZENFELD das, ursprünglich VO Ma- ber auch nıcht als ıne heute beliebte
10N VO'  3 Schröder Verlag in Hamburg verlegt, romanhafte Bıographie angesehen werden, SO1I1-
als Taschenbuch in der Reihe » Goldmanns gelbe ern » Das ild des deutschen Papstes coll
'1aschenbücher« ungekürzt erschienen ist (Mün- dargestellt werden, w1e seine Zeıtgenossen
chen Wılhelm Goldmann 1963 Um gesehen un W1€e dıe Forscher ın der Folge
ine Biographie Karls handelt sich dabei erkannt haben« (8) Eıne solche Art VO  3 Dar-
ber nıcht, sondern iıne Art Reisetagebuch, stellung hat schon iıhr Recht, und das Buch ist
dessen Schreiberin den Spuren Karls nach- tatsächlıch Nüssig und interessant geschrıeben.
E ist, dıe 1n se1n Leben un seine eit Gegenüber der Bezeichnung Luthers un! dr1-
eintführen (so der Verlag in seiner Ankündi- alls als der beiden deutschen Reformatoren „8)
gung). Was den Hiıstoriker dem uche be- mussen ber sehr ernste Bedenken geltend BO*-
schwert, ist  e nıcht der dezidiert katholische macht werden, sowohl VO  - evangelıscher als
Standpunkt der Verfasserin, sondern ıne Reihe gew1ıß auch VO:  - katholischer Seite
VO  } Urteılen, dıe wohl .9 daß die Ver-
fasserin sıch iın die Reformationsgeschichte e1IN- Die kleine Schrift, die ERICH FEIFEL über
gelesen hat, aber schwerlich mi1t iıhren Proble- Michael Helding veröftentlicht hat (Der Maın-
INC)  — fertig geworden ist. Daß arl 1521 DF Weihbischof Miıchael Helding [r506/1561J.
einer Verständigung mıit Luther bereit SCWESCHN Zwischen Reformation und katholischer Re-
se1 (85), ist doch eine recht kühne Behauptung. form. Wiesbaden: Franz Steiner 1962 42
Daß 'Ihomas Münzer der Verfasser der CVanN- nstitut für europäische Geschichte Mainz. VOT-
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trag Nr. 33) un miıt der einen ymarkanten jeweıls Johann FEriedrich Könıig, einen der
Vertreter der außerst interessanten un: beson- trockensten, aber auch der Izlarsten un präz1i-
ers pastoraltheologisch ergibigen Epoche des sesten Dogmatıker des I Jahrhunderts
vortridentinischen Reformationskatholizismus« Worte kommen laßt, aber die AbweI-
(6) vorstellen wıll, ist eine Art Auszug AUS der chungen un: andersartigen Entwicklungen qauf-
größeren Arbeit des Vertfassers »Grundzüge zeıigt. Dem vielfach sehr knappen 'lext VO  -

einer Theologie des Gottesdienstes. Motive un eıl folgt jeweıls ine Fülle VO  — außerordent-
Konzeption der Glaubensverkündigung Michael lıch stoffreichen und sachliıch wertvollen An-
Heldings 506/1 56 I) als Ausdruck einer katho- merkungen. Eıne leichte Lektüre bietet der
lischen Reformation« (Freiburg 1960) Ratschow gew1ß nıcht: aber als ein einfaches

Lesebuch wıll und kann auch Dar nıcht be-
Dickleibige Waälzer werden heute ın nıcht werden. Es bedarf gründlıchen Studiums,

geringer ahl geschrieben, un nıcht 1n allen mMi1ıt dem Bändchen fertig werden. ber
VO  - ihnen 1st ein großes geistiges Kapıtal inve- der, der sich der Mühe unterzieht, intens1v
stiert. Eıne Fülle VO  - Stoff, der insatz durchzuarbeiten, bekommt eın SaNz Bild
von schr viel geistiger Arbeıt erarbeıtet un!: einer theologischen Entwicklung, die mıinde-
verarbeıtet ist, gedrängt auftf einem knappen ns für ihre e1it großartige Leistungen her-
KRaum darzubieten und trotz allem übersicht- vorgebracht hat Nur mi1t freudiger Spannung
lıch und esbar, verlangt iıne Fähigkeit ZUrLr kann 111all auf dıe Fortsetzung des Werkes

wartenKonzentration un: ZUT Entsagung, dıie heute
1Ur noch wenıgen eigen ist. Schon diesem
einen Gesichtspunkt ist das Opus VO'  - CARL Eıne interessante Untersuchung ZUrFr nach-
HEeEIınz KRATSCHOW: Lutherische Dogmatik ZUL- retormatorischen Theologie ist die VO  - OACHIM
schen Reformatıon und Aufklärung eıl ıne MASSNER: Kırchliche Überlieferung Un Uto-
Meısterleistung (Gütersloher Verlagshaus erd Yıtat ım Flacıuskreis. Studien den Magde-
Mohn 1964 5 Ratschow nımmt sıch nıcht burger Zenturien (Berlın un Hamburg: Lu-
weniger VOT, als die gesamte lutherische Dog- therisches Verlagshaus 1964 109 Arbe1i-
matık zwıschen 1560 un 1720 darzubieten, ten ZUr Geschichte und Theologie des Luther-
ber 1UN nıcht 5 W1e der alte Schmid an {uUums XIV) Die Hauptthese des Buches ist, daß
hat (Heıinrıch Schmid Die Dogmatik der Flacıus un sein Kreıs, damit 1m entscheiden-
luth. Kirche 1860. ‘1893), der die Dınge den sich Luther anschließend, nıcht die 'Ira-
darstellt, als ob die Theologie der lutherischen dıtıon schlechthin verworfen un nicht Schrift-
Kırche in der angegebenen e1it ıne Einheit Prinziıp un: Iradıtionsprinzip gegeneinander
sel. f über seiner Arbeit ist Ratschow, der ausgespielt, sondern daß S1€e einen Unterschied
ursprünglıch den alten Schmid NEeEu auf- zwıschen echter, schriftgemäßer un: unechter,
legen wollte, klar geworden, Ww1e groß un!: - schriftwidriger Iradıtion gemacht un
heilbar dessen Mängel Ratschow unter- etztere ihren erbıtterten Kampf geführt haben
nımmt NUunNn, die lutherische Dogmatik der Das Bedeutsamste der vorliegenden Unter-
nachreformatorischen eıt hıs Ar Beginn der suchung sind Feststellungen, die NUur iın einer
Aufklärung in Deutschland in ihrer Anmerkung un gerade Rande getroffen

sind un: sıch auf den Einfdluß der Arbeiten desDıfterenziertheit un lebendigen Bewegtheit
darzustellen. eın Verfahren ist dieses, daß Flacıus un! seiner Schüler, spezıiell ber der
be1 dem einzelnen Lehrgegenstand flacıanıschen Wıderstandslehre auf das refor-
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mierte England beziehen (antıroyalıstischer der reformatorischen Botschaft, wırd bei-
un antiepiskopalistischer Nonkonformismus). se1ite geschoben. Das, s1e sich AaUS5-

Nıcht 1L1UI auf den englischen Calyiniısmus drücklich wendet un W 4S mıiıt ihr un allen
dürfte der Flacı1ıaniısmus gewirkt haben! Das Umständen unverträglıch ist, wiıird miıt estarken
herkömmli:che 1ld VO:  3 der Geschichte des Wendungen Izenntlich gemacht, das rein ehr-
Widerstandsrechtes innerhalb des Protestantis- mäßıige Verständnis des cqchristlichen Glaubens,
1L11US hat dringend eine Korrektur nötıg. die Verdrängung der Rechtfertigung AaUus dem

(;lauben durch dıe Beichtbuße, der Versuch
Im Luther-Jahrbuch 1963 ist (142 die einer Grenzüberschreitung des reforma-

1961 erschienene Arbeıt VO  } Gottfried Hornig toriıschen Kirchentums 1n Rıchtung einer Welt-
austführlıch besprochen worden: » Die Anfänge beherrschung und vieles andere mehr. Festhal-
der historisch-kritischen Theologie. Johann ten MU: en relig1Öös ernstier und tiefer Neu-
Salomo Semlers Schriftverständnis un: seine protestantısmus, der mehr se1in wıll als NEeEU-

Stellung Luther«. Es ist interessant, daß protestantiısche Bıldungsreligion, daß Gott in
inzwıschen bereıits eine NeuUEC Arbeit über Sem- einem abgründliıchen 'Irauen und Wagen des
ler erschıienen 1St, VO  - W OLFGANG SCHMITTNER: erzens wıder allen Schein gefunden werden
Kritik un Apologetik In der T’heologie wıll (46), daß das kirchlich-kultisch-sakramen-
Semlers (München: Chr. Kaiser 1963 A tale Heılige siıch verzehren un:! hinschwinden
Theologische Exıistenz heute Nr. 106) muß VOT der unmıiıttelbar sprechenden leben-
Obwohl das Lutherverständnis Semlers 1n die- dıgen gegenwärtigen Gewalt des Jesus der
SCT Arbeıt, die 1m übrıgen Hornig erganzt, 1n Evangelıen 91) daß der Glaube w1e für Lu-
manchem auch die Dıinge anders sıeht, nıcht mit ther geisthaft persönlıcher innerlıcher Art 1st
behandelt wird, se1 auf s1e hingewiesen. Auf Von einer Wahlverwandtschaft zwıschen
sehr knappem Raum 1st 1ne überraschend 1N- evangelıschem Glauben und moderner Geistig-
struktive Einführung 1n Semilers Denken BC- keıt Irann insofern gesprochen werden, als das
geben. reformatorische Christentum auch »IN der rage

nach dem Verhältnis des Christliıchen und des
Schließliıch se1 noch auf ıne Veröffentlichung umanen eın sıch Regen des Ursprüng-

besonderer Art hingewılesen. Das Buch VO  - lıchen, ıne Rückwendung des christliıchen Jlau-
‚MANUEL HIirscHhH: Das Wesen des reformatorı- ens ZUTr Geistesvollmacht seiner Jugend« ist
schen Christentums (Berlıin: De Gruyter 1963 197 Die I1 Haut der reformatorıischen
V1 270 5 verdıente sich eine ausführlichere Dogmatık einschließlich rner Rechtfertigungs-
Besprechung, auch ine kritische Auseinander- lehre, für die noch etwas bedeutet, ob echt-
setzung mit ihm Nur deshalb, weıl der Ver- fertigung eın analytısches der synthetisches
fasser ‚Wr einer der Badetenden un: frucht- Urteıl, ein forensischer der realer Vorgang ist,
baren Lutherforscher UNSCTES Jahrhunderts, sein 1st abgeschält. Miıt Interesse werden gew1ß
Buch hingegen lzein Beıtrag ZUT Luther- viele das Buch, das Ine Art Vermächtnis
forschung, sondern viel eher ine Art person- Hırschs ist, lesen. Es wıird siıch ber auch IN all-
lıches Bekenntnis 1St, muß be1 diesem kur- cher dıe Frage stellen, ob 1LUFr für den physı-
zen 1Nnwels bewenden. Hirsch versucht schen UOrganısmus gılt, daß INa  - lediglich einen
legt siıch nahe, auszudrücken eine Art 'Teıl seiner Haut ablösen darf, WECIN INa  - ıhn
Entmythologisierung der reformatorischen Bot- nıcht SanNzZ zerstoren wıill
schaft vorzunehmen. Alles das, W dS zeıtbedingt Markkleeherg/Leipzıg Franz Lau
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